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Stakeholder und Prozessstufen im PRAXLABS-Ansatz Methoden und Werkzeuge im PRAXLABS-Ansatz

Gefördert durch

Möglichkeiten: Einbindungen von anderen Forschenden und Pflegekräften in 	
die Entwicklung eines Bewertungstools von robotischen Systemen für die Pflege 
(Paluch & Müller 2022),
Probleme: Aktuell hat das Tool das Ziel, dass die Personen sich an die Roboter 
anpassen, aber nicht, dass die Roboter sich an die Personen anpassen.

Lösungen: Personen definieren beim Einsatz des Bewertungsinstruments 			 
Anforderungen, die an Hersteller:innen von Robotern rückgespiegelt werden.

Einsatz von Robotern in Pflegekontexten (Beberobot)

Möglichkeiten: Die Bevölkerung durch partizipativ entwickelte und öffentlich 
platzierte Technologien zu einer (regelmäßigen) Bewegung motivieren (Struzek, 
Butorac & Müller 2021).
Probleme: Das fehlende Wissen der lokalen Anbieter und Verantwortlichen 	
über die Entwicklung, den passenden Ort und die notwendige 							     
Technikanforderungen, um pot. Bewegungssysteme öffentlich einzusetzen.

Lösungen: Aufbau eines Designraums, um mit Verantwortlichen und 				  
Bewegungs-/Sportinteressierten ein gemeinsames Verständis aufzubauen und 
praxisnahe und sinnvolle Technikkonzepte zu entwickeln.

Entwicklung von digitalen Bewegungsangeboten (ACI)

Möglichkeiten: Schaffung und Erhaltung barrierefreier DMS-Arbeitsplätze für 
Menschen mit Sehbehinderung, Förderung barrierefreier Softwareentwicklung 
(Bittenbinder et al. 2021).
Probleme: Unkenntnis der Potenziale von Beschäftigten mit Behinderung, 			 
Unwissenheit bzgl. barrierefreier Arbeitsplätze und Software, Nichtbeachtung 		
gesetzlicher Regelungen.	

Lösungen: Sensibilisierung der versch. Akteursgruppen durch gemeinsame 	
Identifikation der jeweiligen Motivationsfaktoren bzgl. barrierefreier 					   
Arbeitsplätze, Softwareentwicklung und partizipative Kreation unterstützender 		
Informations-Maßnahmen und Test-Tools.

Arbeitsplätze von und für Menschen mit SehBehinderung (IDESkmu)

Möglichkeiten: Digitale Tools, um lokale Gemeinschaften aufzubauen, in denen 
Menschen sich gegenseitig unterstützen.
Probleme: Schwere Erreichbarkeit von Menschen mit hohem Unterstützungs-/	
Pflegebedarf, Uneinigkeit zwischen Co-Forschenden über den Sinn digitaler Tools, 
kurzfristige vs. langfristige Orientierungen.

Lösungen: Vernetzung mit ähnlichen erfolgreichen Forschungsprojekten, 			 
Differenzierung der Co-Forschenden in Teilgruppen.	

Entwicklung digitaler Tools in Caring Communities (carecomlabs)

Vorstellung
•	 Im Sinne des „Grounded Design“ (Rohde et al. 2017) zielt der Lehrstuhl 			 
	 „IT für die alternde Gesellschaft“ auf die praxisbasierte Entwicklung von 			 
	 Technik ab, die auf tatsächliche Probleme und Anforderungen von 					   
	 Nutzer:innen zugeschnitten ist.
•	 Dazu wird partizipative Forschung und partizipatives Technikdesign in 				  
	 „PraxLabs” durchgeführt - mit und für vulnerable Personengruppen 					   
	 (Ogonowski et al. 2018).
•	 Im Unterschied zu konventionellen Laboren, sind PraxLabs keine künstlichen 	
	 Versuchsräume, sondern realweltliche Settings, in denen gemeinsam mit 			 
	 verschiedenen Akteuren bzw. Stakeholdern geforscht, entwickelt, getestet 		
	 und evaluiert wird.
•	 Dieses Poster berichtet von vier Forschungsprojekten aus unterschiedlichen 		
	 gesellschaftlichen Praxisfeldern mit jeweils unterschiedlichen Stakeholdern.

PraxlabS

•	 Empirische Analyse der sozialen Praktiken in einem spezifischen 						    
	 Anwendungsfeld
•	 (Partizipatives) Design einer innovativen IT-Anwendung mit Bezug 					   
	 zu den empirischen Befunden
•	 Untersuchung der IT-Aneignung in Praxis über längeren Zeitraum

Grounded Design: Einheit von verstehen und gestalten (Wulf 2021)

PRESTUDY IT DESIGN APPROPRIATION

Verschiedene Partizipationstiefen (von Unger 2012)

Übergreifende herausforderungen
•	 Vorbehalte in Wissenschaft und Bevölkerung gegenüber 									       
	 partizipativer Forschung, Hinterfragung der Zielstellung, 									       
	 Vorgehensweise bzw. Relevanz der Projekte		
•	 Gewinnung von Co-Forschenden
•	 Fehlende Kompetenzen bei Co-Forschenden
•	 Konflikte zwischen Co-Forschenden
•	 Nachlassende Motivation der Co-Forschenden
•	 Sicherung der Nachhaltigkeit nach Projektende

Mögliche lösungen
•	 Aufklärungsarbeit, Transparenz durch Events herstellen
•	 Anzeigen in Lokalzeitungen, Netzwerke von Co-Forschenden nutzen
•	 Lernmaterial bereitstellen, Schulungen anbieten (“enabling for Co-Design”)
•	 Geschützten Raum für Austausch und Begegnung schaffen, Möglichkeiten 			 
	 der Perspektivenübernahme
•	 Symbolische Anerkennung geben, Teambuildingmaßnahmen, Erfolge feiern, 		
	 Mitspracherechte erweitern
•	 Co-Forschende arbeiten ehrenamtlich weiter, Verein gründen, 								      
	 externe Geldgeber:innen oder Unterstützende findenREferenzen
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